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„Uns beglückt nur, was wir träumen; 
In der Oichtung gelonen Räumen 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Montag den 2. Januar. 


0 Tum neuen Fahre. 


Sa ſam mag vielleicht ts klingen, 7 Gott und ſeine Welt zu deuten, 
Was wir Euch zum Neufahr bringen, a‘ Laßt erhab'aen Fluas euch leiten 
Doch ist's mehr, als bobler Schaum Zu des Himmels Sternenpracht! 

Deun pelt ger io eruft das Leben, Träumt, ihr wack'ren, muth'nen Krieger 
Seien Euch heit 2 e Trä u m 5 gegeben, Die Vergangenheit, als Sieger, # 
a EA { Nicht den künftaen blut'gen Streit 

Um euch würdig zu belohnen, 5 

N 5 Winken ſchbu're Lorbeerkronen, 
Blunt der Sehb heit zarter Kranz. Die der Nachwelt Dank euch beuk? 
ge en Dichter, träumt von gold'nen Worken, 


Mit der Träume Schmuüe geben, 9 5 forte 
Um fo mehr reizt uns fein Glanz! e e ee, ! 
Wenn Geſchicke ſich verſchlingen, Lehrer, träumt nicht leere Duuſte, 
Wilde Zweifel uns durchdringen, Schlingei Wiſſenſchaft und Küuſte 
Sich der Pol in Nacht verhüllt, Um den friſchen Lebensbaum! 
Schwebt auf vofigem Gefieder N Wacklre Bürger, deren Leben 
Still der Traum ius Leben nieder, 
dh'rer W. ; 1 Herbe Wirklichkeit umgeben, 
Hoͤh'rer a ahiheit. Zauberbild. 5 Eine ſchwere Pruͤfungs zeit, 
Bor des Neufahrs erſtem Worte Wenn euch ſpat die Augen ſiuken, 5 
Deffne Morpheus denn die Pforte, Seht im Traum das Füllhorn winken, 
* Die aus Elfenbein erbaut; Das der eig'ne Fleiß euch beut! 
En a 88 Ä 5 andmann, tiäum’ den Friedensbogen, 
14 f „ ö user ihm die Saat in Wegen, 
Die der N mit Freuden ſchaut! Die kein Krieg fortan verheert; 
Traͤumt von Frieden, nicht von Kriegen, Träum' den Frühling reich erblühend 
Jürſten, laßt die Schwerdter liegen, Und den Herbſt in Farben gluͤͤbend; 
a Segen Palme Grün umkränzt ; Solch ein Traum iſt Goldes werth! 
stolzen Lorbeer lernt verachten . i W 
Liebe die Völker, nicht die Schlachten, ware Sede e Mere, n d 
Weil der Oelfweig ſchöner glänzt, Ale — Friedrich Wilhelms Bild! 
Oeffnet euch des Dankes Pforten, Mal' es in der reinſten Klarheit, 
Traͤumt, ihr Weiſen, nicht mit Morten, © Dann wird jeder Traum zur Wahrheit, 
Die ein friſcher Sinn verlacht; BEER Und, was jeder wunſcht, erfullt. 
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n l a n d: 

Be re 

- Berlin den 29. Dechr. Der Advokat Heinz 

rich Mittweg ift zum Anwalt bei dem Landge⸗ 
richte zu Trier beſtellt worden. Se : 

Der Koͤnigl. Großbritaniſche Kabinets⸗Courier 

Nixon, it von St. Petersburg hier angekommen. 


— li 


n 
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Paris den 21. Dezbr. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer antwortete Hr. K. Per 
reir auf die in der vorgeſt. Sitzung der Kammer vor⸗ 
gebrachten Anſchuldigungen des Abgeordneten Mau⸗ 
guin in Betreff der Lyoner Exeigniſſe und der ana 
geblichen bei frühern Gelegenheiten vom Miniſte⸗ 
rium veranſtalteten Anwerbungen von Arbeitern zu 
Paris. Aus der Korreſpondenz des Miniſteriums 
mit dem Rhonepraͤfekten geht deutlich hervor, daß 


das Kabinet am Tage ſelbſt, wo der Tarif zu Lyon 


unterzeichnet wurde, erſt von der ganzen Angelegen⸗ 
heit Hunde erhalten, und daß das Miniſterium dem 
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verließ, ſondern wieder nach Spanien eindringen 


wollte) einen dringenden Schritt beim Miniſter des 
Auswaͤrtigen gethan, und unſer Gouvernement hat 
einen Kourier nach Madrid abgeſandt. Man ver⸗ 
ſichert, der Eugliſche Botſchafter Lord Granville 
habe an feinen Kollegen in Madrid geſchrieben und 
ihn erſucht, die Verwendung der Franzsſiſchen Re⸗ 
gierung mit ſeinem ganzen Einfluß zu unkerſtuͤtzen. 
Man verſichert ferner, eine erlauchte Perſon habe 
ſich mit dem lebhafteſten Efer und mit allem Inter⸗ 
eſſe, welche ein ehrenvolles Unglück einflößen kann, 
verwendet. Die Königin der Franzoſen hat, wie 
es heißt, der Königin von Spanien einen eigenhän: 
digen Brief geſchrleben und fie inſtaͤndigſt gebeten, 
den General Torrijos und feine Ungluͤcksgefährten 
in ihren Schutz zu nehmen. Endlich ſcheint es ge⸗ 
wiß, daß Torrijos Gemahlin, die ſich zu Paris Des 
fand, ſich augenblicklich auf den Weg nach Madrid 
begeben wird. — Man verſichert, das Madrider 
Kabinett habe an alle Hoͤfe eine diplomatiſche Note 
geſandt, worin es ſagt, daß, einem zwiſchen dem 
Koͤnige von Portugal und dem Koͤnige von Spanien 
abgeſchloßnen Offenſiv⸗ und Defenſivvertrag zu⸗ 
folge, letztere die Regiernng Dom Miguel's gegen 
jeden aͤußern oder innern Angriff ſchuͤtzen werde. 


Praͤfekten beſtaͤndig gerathen hatte, den Tarif zu Man verſichert ſogar, dieſes Dokument enthalte die 


unterdrücken. — Während der Pauſe, welche Hr. 


Perier in ſeinem langen Vortrag machte, trug ſich 


in den Außern Couldirs des Sitzungsſaales eine 


ene zu, welche die Verſammlung in Bewegung ix 
te Der Rhonepräfekt Hr. Dumolart trat ſo 


verſetzte, f l trat 
bie a der Erzählung des Temps) vor Hrü. K. 
Perier und ſagte ihm, mit geballter Fauſt und den 


wöüthendſten Geberden, daß er ſthamlos gelogen 


habe. Einige Deputirte wollten die en Zwiſchen⸗ 
voran auf die Tribune bringen, allein Hr. Per 
rier widerſetzte ſich dieſem Beginnen, um die wichti⸗ 
gen Verhandlungen durch dergleichen Auftritte nicht 
zu unterbrechen. Der Temps werfichert übrigens, 
daß Befehl gegeben worden, Hrn. Dumolart zu per: 
haften. — Darauf ſetzte der Minifter d'Argout die von 
ſeinem Kollegen begonnenen Mittheilungen weiter 
fort, und die Kammer gab bei der Lektuͤre mehrer 
Aktenſtuͤcke ihre unverholene Beipflichtung kund. 
Zuletzt wurde mit großer Majorität die Tagesord⸗ 
nung gegen die weitere Verhandlung der Lyoner Er⸗ 
eigniſſe ausgeſprochen, die Fortſetzung der Diskuf⸗ 
fion über die Anſchuldigung in Betreff der Anwer⸗ 
bung der 5 im Sat Juli zu Paris aber 
f die heutige Sitzung vertagt. a 
e e iſt ſeiner Stelle als auſ⸗ 
ſerordentlicher Staatsrath durch k. Ordonnanz ent⸗ 
worden. . a 
een waren hier große militaͤriſche Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um eine neue Emente zu verhüten. 
General Lafayette hat zu Gunſten Torrijos (der 
Gibraltar nicht auf Befehl der Engliſchen Behörde 


ſchneidendſten Phraſen und ſei ſtolz abgefaßt. — 
In Spanien iſt die Einführung jedes Kupferſtichs 
oder Steindrucks, welcher den Herzog von Orleans 
Konig der Franzoſen darſtellt, verboten, weil, 
heißt es in einer Verordnung von ganz jungem 
Datum, dieſe Qualificirung den Rechten Karl's X. 
und ie u zu nahe tritt. 
u Diſſais und Troyes haben Unruh ttge⸗ 
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Die Ernennungen von Savary und Pichon zu 
Militair- und Civilgouverneurs von Algier ſind mit 
allgemeiner Mißbilligung aufgenommen worden. 
Die einzige Ernennung, welche Beifall gefunden 
hat, iſt die des Generals Trezel, zum Chef des Ge⸗ 
neralſtabs in Algier. Er iſt ein Mann von -aners 
kanntem Talente, der früher mit Gardanne in Pers. 
fien, und kuͤrzlich mit der Franzoͤſiſchen Expedition 
in Morea war. Es wird auch eine Geſandtſchaft 
nach Marokko angekündigt. Die Verhaͤltniſſe von 
Frankreich zu Marokko ſind ſeit der Eroberung von 
Algier im hoͤchſten Grade ſchwierig geworden, als 
lein die Wahl der Perſonen, die man dazu bezeich⸗ 
net, beweiſt, daß man noch nicht daran gewoͤhnt 
iſt, dieſe Afrikaniſchen Angelegenheiten als etwas 
Ernſthaftes zu behandeln, ſonſt hätte man wohl ei⸗ 
nen Geſandten geſchickt, der die Landesſprache ver⸗ 
ftände, um die Unterhandlungen ſelbſt betreiben zu 
koͤnnen, was bei muhamedaniſchen Hoͤfen von ſo 
großer Wichtigkeit iſt. 5 g 
Ueber das Zuſammentreffen des Hrn. K. Perier 
und des Herrn Bouvier⸗Dumolard enthalten hie⸗ 


KR # 


fige Blätter Folgendes? „Herr Bouoier⸗Dumolard 


hatte der geſtrigen Sitzung in der fuͤr die Staats⸗ 
raͤthe vorbehaltenen Tribüne beigewohnt und der 
Diskuſſion über die Lvoner Ereigniffe ziemlich gleiche 
gültig zugehoͤrt, bis Herr Peérier Stellen aus ſeiner 
Korkeſpondenz mittheilte und unter Anderem von 
14/000 Fr. ſprach, die Herr Dumolard für Polizei⸗ 
Ausgaben erhalten habe. Da die Sitzung auf eine 
kurze Zeit ſusſpendirt war, während die Kronleuch⸗ 
ter angezuͤndet wurden, fo verließ Herr Dumolard 


die Tribune, um mit Herrn Ps rier, der ſich eben 


aus dem Sitzungs- nach dem Konferenz⸗Saale be⸗ 
gab, zuſammenzutreffen; er klopfte ſtark an die 
Thüre, die von ſeiner Truͤbune nach dem Gange 
führt, in welchem fi) das Erfriſchungs⸗Buͤffet bes 
findet, und wo eine Menge von Deputirten vers 
ſammelt war; einer der Letzteren oͤffnet, und Herr 
Dumolard tritt ein, indem er Herrn Couderc, einen 
der Deputirten des Rhone⸗ Departements, zu ſpre⸗ 
chen verlangt, um ihn mit der Antwort auf die Be⸗ 


hauptungen des Herrn K. Perier zu beauftragen. 


In dieſem Augenblicke wird Herr Dumolard des 
Praͤſidenten des Miniſter-Raths anſichtig, und wen⸗ 
det ſich mit drohender Geberde und mit den Wor⸗ 
ten an ihn: „Sie haben die Kammer getaͤuſcht; 
Sie haben meine Korreſpondenz unwuͤrdig verſtüm⸗ 
melt und entſtellt; ich gebe Ihnen hiermit ein oͤffent⸗ 
liches Dementi.“ Die Huſſters brachten, von eini⸗ 
nigen Freunden Herrn Perier's unterſtuͤtzt, Herrn 
Dumolard ſogleich fort, der ſich nach der Tribune 
zurückbegab, feinen Hut nahm und verſchwand. 
Bald darauf trat einer der Quaͤſtoren, Herr A. 


wettert „gun Der bewaffneten Macht begleitet, 
in die Loge Dei tsraths ein, um Herrn Dumo— 
lard mit Gewalt aus derſelben zu vertreiben.“ — 
Der National ſucht es zu entſchuldigen, daß man 


Herrn Dumolard in einen der innern Gänge gelafz 


ſen habe, da fruͤher jedem Fremden, ſobald er von 
einem Deputirten eingefuhrt worden, der Zutritt in 
dieſelben geſtattet worden und dieſe Sitte etwa erſt 
ſeit einem Jabr abgekommen ſei. 

Der Cons titutionnel enthalt in Bezug auf die 
Landung und Gefangennehmunng des General Tor⸗ 
rijos Folgendes: „Einer uns vorliegenden Privat⸗ 
Korreſpondenz zufolge, ſind der General Torxijos 
und ſeine Gefaͤhrten keinesweges von der Engliſchen 
Behörde gezwungen worden, Gibroltar zu verlaf: 
fen, ſondern haben eine neue Landung in feindlicher 
Abſicht verſuchen wollen. Die Behoͤrden waren 
bald von dem Tage und Orte der beabſichtigten Lan⸗ 
dung unterrichtet, und es wurden ſchleunige Be⸗ 
fehle ertheilt, die Fluͤchtlinge auf dem Meere feſtzu⸗ 
nehmen; Torrijos entging den Schiffen, landete 
und faßte an einem Orke Poſto, den die Einwohner, 
um ſich nicht zu kompromittiren, eilig verließen. 
Bald kamen Linientruppen an, umringten die Stel⸗ 
lung und gingen nach moͤrderiſchem Feuer mit ge⸗ 
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faͤllem Bajonett auf die Flüchtlinge los, die ſich 
auf Discretion ergaben. Die Koͤnigl. Truppen ver⸗ 
loren drei Todte und acht Verwundete. N e 
Der Larm im Variétés⸗Theater wegen Weglap 
fung einiger Auftritte aus dem Stücke: „der Tuile⸗ 
rien⸗Graben“ hat ſich mehrere Abende hintereinan⸗ 
der erneuert. Es iſt der Graben gemeint, den der. 
König, um ſich einen Privatgarten ohne Zugang für . 
das Publikum zu verfchaffen, ziehen läßt, und die 
Polizei hatte die Theater-Direktion bewogen, einen, 
hieranf bezüglichen Auftritt, als unehrerbietig, fo wie 
einen andern voll Anzuͤglichkeiten auf den berüchtig⸗ 
ten Flintenhandel des jetzigen Polizei⸗Präfekten Hru⸗ 
Gisbuet wegzulaſſen. 3 
Das jaͤmmerliche Verlangen, Pair zu werben, ſo 
wehklagt der Courier frangais, beinge großen Abe 
fall in den Reihen der Oppoſition bei den Deputir⸗ 
ten zuwege! ö ; ea 
Straßburg den 22, December, Der Polniſche 
General Uninski ift hier angekommen. Die Muſik 
der Artillerie und der Reiterei der Nationalgarde 
hat dieſen Abend den Generalen Uminski und Szuay⸗ 
de Serenaden gebracht, die ſich beeiferten, den Na⸗ 
tionalgarden zu danken. EZ 
Niederlande @ 
Aus dem Haag den 30. December, Die fuͤng⸗ 
ſten verrätheriſchen Handlungen der Belgier durch 
Verletzung der Uebereinkünfte in Antwerpen, indem 
fie auf einen Parlamentair feuerten u. f. w., veran⸗ 
laßten Gen. Chaſſé zu einem ernſtlichen Schreiben an 
den Kommandanten in Antwerpen, den er bedrohte, 
daß, wenn auf vorhin von den Belgiern nicht bes 
ſetzten Stellen nur ein Spaten zum Behuf der Auf⸗ 
fuͤhrung von Werken in die Erde geſteckt wuͤrde, er 
ſogleich die Stadt feindlich behandeln und die Schel⸗ 
defahrt für die Belgiſche Flagge hindern würde, 
Denfelben Abend war eine Belgiſche Schildwache 
beim Dorfe Zwyndrecht poſtirt; unerwartet ſah Dies 
ſelbe eine Schuͤte ſich nähern, wagte einige Schüffe 
auf ſolche zu thun, doch da ſie merkte, daß die Schü⸗ 
te nicht abhielt, ſondern ſich langſam naͤherte, ohne 
die geringſte Antwort auf ihr Feuer zu geben, nahm 
fie unter dem Geſchrei: voila les canonnieres Hol- 
landaises! eiligſt die Flucht und die Belgier wagten, 
nicht vor dem folgenden Morgen den Poſten wieder 
zu beſetzen, wo ſich dann zeigte, daß es eine ihrer 
eignen kleinen Schuͤten geweſen, die im Laufe des 
Tages auf dem überſchwemmten Lande ihren Maſt 
verloren und nun mit dem anwachſenden Waſſer 
ſachte wieder herantrieb. > 9 
Die von dem Miniſter des Auswärtigen den Kam⸗ 
mern am 12. d. mitgetheilten Staats⸗Aktenſtücke 
mit beigefügten Erklaͤrungen find nun dem Publis 
kum durch den Druck mitgetheilt. Sie endigen mit dem 
Ausdruck der Hoffnung, daß Europa in unſert Be⸗ 
ſtrebungen einſtimmen und mit unſern Grundſaͤtzen in 
Uebereinſtimmung treten werde, die nur dazu dienten, 


den allgemeinen San RATEN, ohne Eingriffe in 
ie Rechte Niederlands zu dulden. a 

l ee Courant meldet, es erhelle noch 
nicht, daß bei der Regierung ein amtlicher Bericht 


aus St. Petersburg über die Ratiſieirung der 24 
Artikel eingegangen, doch balte man es für ſehr 


rſcheinſich, daß die Ruſſiſche Regierung erſt die 
ee Einwendungen der Niederländischen 
AKegierung durch die Konferenz verlangen werde, 
ehe fie ranficire, Dem Gerüchte nach fol auch 


eſterreich ſich zur Natifteirung ungeueigt bezeigt 
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Werden den 19. December. Das Amſter⸗ 


mſche „Allgemeine Handelsblatt“ vom 19, d. M. 

i e e Sale folgenden, ſich auf eine höͤchſt 
wichtige Nachricht beziehenden Artikel: „Aus elner 
ächten Quelle erhalten wir fo eben die Beſtaͤtigung 
von der Weigerung 1 Kaiſers, den rie 

rtrag zu ratiſiziren. N 

de en el ar 20, Deter Herr Wallez, unſer 
Legationsſekretaur zu London, iſt geſtern Morgens 


um halb 10 Uhr bier angekommen. Um 10 Uhr hatte 


er ſchon eine Audienz beim König erbalten; um 11 
übe war der Miniſterrath verſammelt; die Veras 
thung dauerte langer als eine Stunde. Hr. Wallez 
hatte ebenfalls eine lange Konferenz mit dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Ange⸗ 
ſtellten dieſes Min ſteriums wurden gleich in Arbeit 


geſetzt und ihnen 3 Gehülfen aus dem Figanzmii⸗ 


ſierium zugegeben. Der Belgiſche Käblnetskourier 
ee den Befehl, ſich bereit zu halten, 
um noch am Abend nach einem letzten Konfeil der 
Miniſter, die ſich um 8 Uhr verſammelten, abzu⸗ 
reifen; dieſe ganze Bewegung deutet auf irgend eine 
ichtige Nachricht. 8 Ku 
ee Courier ſagt: „Der häufige Kourierwechſel 


zwiſchen der Engliſchen Geſandtſchaft zu Brüffel: 


und dem Kabinet im Haag wird durch die beſondere 
Miſſton veranlaßt, womit Sir R. Adaie feit einiger 
Zeit beauftragt iſt. Da die Konferenz nicht flglich 
mehr ihren Deſiaitivvertrag fahren laſſen kann, fo 


ſucht fie die durch die Weigerung des Königs von 


olland noch nicht beendigten Angelegenheiten zu 
155 Privatfrage zwiſchen Belgien und Holland zu 
machen. Man hält dafür, daß Sir R. Adair zu 
dieſem Ende im Haag für Rechnung Belgiens uns 
terhandelt; er erhält indeſſen alle feine Inſtruktio⸗ 
nen von der Konferenz.“ 3 
Brüſſel den at. December. Geſtern hatten 
Lord Ruſſell und General Belliard eine Privat» Aus 
dienz beim e 8 Uhr wohnte Se. Maj. 
dem Miniſterrathe bei. N 
i 5 Die Auleihe von Hru. v. Rolhſchild iſt nicht zu 
Stande gekommen. Die Herren Oſy, Rittweger 
und de Brouckere wurden verfloſſene Nacht von Ca⸗ 
lais zurückerwartet. SE 3 
8 Ei gußerordentlicher Courier von London iſt ges 


ſtern Abend bei Sir R. Adair angekommen; ſeine 
Depeſchen veraulaßten eine Konferenz mit dem Ges 

neral Belllard. Man will behaupten, daß die letze 
ten durch den König von Holland der Konferenz 
uͤberſandten Depeſchen mut folgender Stelle fchließens 

„Einem Theile meiner Unterthauen, geleitet durch 

einen Emporungsgeiſt, iſt es gelungen, mich zum 

Rückzuge aus einem meiner Staaten zu ubthigen. 

Es iſt meine Pflicht, fie zur Ordnung zurückzubrin⸗ 

gen und mit auf dieſe Weiſe Achtung zu verſchaf⸗ 

fen. Es iſt daher durchaus ndthig, daß meine Ars 
mee mit den Belgiern den Kampf begiune. Wenn 

meine Soldaten den Kuͤrzern ziehen, dann und nur 

dann werde ich meine Stimmung zu dem mir vor 

geſchlagenen Vertrage geben.“ Es ſcheint gewiß, 

daß Rußland den 24 Artikeln vom 13. Nov. feine. 
Zujlimmung verweigert hat. 

Brüſſel den 22. December. Der Independant 
enthalt in einer Nachſchrift Folgendes: „Man 
verſichert uns ſo eben, daß die Londoner Konferenz 
ein neues Protokoll unterzeichnet habe, in Folge deſ⸗ 
fen die Feſtungen Philippeville, Ath, Mons und Me⸗ 
uin geſchleift werden ſollen.“ 8 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 16. December. Ueber den Gegenſtand 
der Seudung eines aus dem Haag bier eingetroffe⸗ 
nen Kouriers verlautet: er habe das Auſuchen des 
Königs der Niederlande uͤberbracht, daß unſer Hof 
dem Traktate von London nicht beitreten möge, da 
er ſich den ihm gemachten Zumuthungen nicht fugen, 
und es eher aufs Aeußerſte ankommen laſſen werde. 
So gewagt dieſes Gerücht an ſich ſelbſt iſt, da eine 
Mittheilung dieſer Art gewiß von der Regierung, 
der fie gemacht wurde, nicht ins Publikum ge racht 
ſeyn köngte, ſo wenig läßt ſich uber die Folgen, die 
ſie von Seiten unſeres Kabinets nach ſich ziehen 
würde, etwas mit Beſtimmtheit ſagen. Auf jeden 
Fall dürften die von dem deutſchen Bunde, hinſicht⸗ 
lich auf Luxemburg, zu beſchließenden Verfuͤgungen 
abgewartet werden. — Unſer neuer Hofkriegsrathe, 
Präſident iſt ſeit einigen Tagen eruſtlich krank. — 
Die Rede des Königs von England bei Eröffnung 
des Parlaments hat hier einen vortheilhaften Eine 
druck gemacht, doch läßt die Stelle über Portugal 


Auslegungen mancherlei Art zu, und fibeint der Po⸗ 
litik ein weites Feld zu künftigen Ko mbinationen zu 


öffnen. — Unſere Fonds find im Steigen. Die Un⸗ 
terzeichnungen auf die neue Anleihe find langſt mehr 
als voll, was das gültigſte Zeugniß von dem Ver⸗ 
trauen liefert, welches die Rentiers in die Solidi⸗ 


‚tät unſerer Finanzen, ſo wie in den ihnen vorſter 


heuden Miniſter, Grafen Klebelsberg, ſetzen, deſſen 
ausgezeichneten Eigenſchaften allgemein gerechte 
Hochachtung gezollt wird. (Allg. Zeit.) 
Deulſchland⸗ 5 
München den 17. December. Es beißt hier, 
unſere Regierung habe ſich veranlaßt gefunden, den 


Bad Frankreich reiſenden Polen den Wen über Muͤn⸗ 


chen uicht mehr zu geſtat' eu, und ihnen flatt deſ⸗ 5 l . 
‚ einen neuen Traktat vorzuſchlagen. EN 


ſelben die Route über Augsdurg vor zuſchreiben. 
München den 22. Dezbr. Se. Maj. der König 
haben nach der in der zweiten Kammer der Stände: 
Verſammlung des Reiches fiber die Civil⸗Liſte am 
7. Dezbr. d. J. ſtattgehabten Abſtimmung nachſte⸗ 
hendes Allerboͤchſtes Handſchreihen an Se. Du ch⸗ 
ſaucht den Feldmarſchall Fuͤrſten von Wrede erlaſſen: 
„Herr Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede! Um Mei⸗ 
nem Volke einen neuen Beweis Meiner landesva⸗ 
terlichen Vorſorge und Liebe zu geben, will Ich, jez 
doch mit ausdrücklichem Vorbehalte der Rechte der 
„Krone fir Mich und Meine Regierungs Nachfolger, 
die von der Kammer der, Abgeordneken volirte 
„Summe von drei Millionen Gulden, alſo mit Auf⸗ 
opferung einer Summe von Einhundert neunund⸗ 
Bea Tauſend Gulden, an dem geſtellten Poſtulate 
annehmen, und ermaͤchtige Sie, Herr Feldmarſchall, 
dieſes dem zweiten Ausſchuſſe der Kammer der 
Reichsräthe noch vor erneuerter Abſtimmung über 
das Budget bekannt zu machen. Ich überlaſſe Mich 
hierbei der Hoffnung, die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten werde ſich hierdurch beſtimmt fühlen, das Mili⸗ 
tär⸗Budget in Uebereinſtimmung mit der Kammer 
der Reichsräthe auf die von dieſer bewilligte Sum⸗ 
me mit Gewähr für die Getreidepreiſe feſtzuſetzen, 
da Ich ohne dieſe Summe Baierns unausweichliche 
milttairiſche Zwecke nicht erfuͤllen kann, deren 
Vollziehung aber durch Verſagung der Mittel nicht 
gehindert werden darf. — München den 10. Dezbr. 
1831. Ihr wohlgewogener König (unterzeichnet) 
Ludwig.“ n 5 
Vom Main den 24. December. Die bei dem 
Bundestag eingereichte, Königl. Holländiſche Erklaͤ⸗ 
rung gegen die von der Londoner Konferenz ange⸗ 
ſonnene Abtretung eines Theils vom Großherzog⸗ 
thum Luxemburg, ſoll ein wahres publäziſtiſches 
Meiſterwerk ſeyn. Nach Aufzählung aller, die Ge: 
bietsunverletzlichkeit der Bundes mitglieder verbuͤr⸗ 
enden, Beſtimmungen der Bundesakte und ihrer 
Zuſaßzartikel, wird ſchließlich der Schutz des deut⸗ 
ſchen Bundes zur Aufrechthaltung des rechimäßtgen 

Beſitzſtandes angerufen. ü 18 

Die Frankfurter Behoͤrden treffen Magaßtegeln 
gegen etwanige Ruheſtörungen in der Neujahrs⸗ 
nacht. — Se. K. Hoh. der Kurprinz von Heſſen iſt 
zum Veſuch bei feinem Vater in Frankfurt geweſen. 


Großbritannien. 
London den 17. Decbr, Der Courier äußert 
in Bezug auf die Weigerung des Koͤnigs von Hol⸗ 
land, dem Traktat beizutreten, daß es nicht wahrs 
ſcheinlich ſei, daß ein neues Arrangement zu Staude 
kommen werde. Es hieße indeß, daß die Kollaͤn⸗ 
diſche Regierung, enkweder in der Hoffnung, aadere 


® 


5 


Bedingungen zu erlangen, oder nur um Zeit zu ge⸗ 
winnen, ihren Bevollmochtigten beauftragen würde, 


Daſſelbe Blatt druckt die Hoffnung aus, daß das 
Unterhaus bereits in feiner Sitzung die zweite Le⸗ 
fung der Reform⸗Vill genehmigen werde. — Sie 
R. Inglis und Herr Stuart⸗Wortley haben in der 
heutigen Sitzung gegen die Bill geſprochen. 


Aus Irland iſt die traurige Nachricht eingelau⸗ 
fen, daß in der Grafſchaft Kilkenny bei gewaltſamer 
Eintreikung der Zehnten abermals bedeutende Uns 
ruhen ausgebrochen find, Zwölf Polizelbeamte ſind 
getoͤdtet und 4 verwundet worden. e 

London den 19. Dezbr. Die zweite Leſung der 
Reformuill iſt geſtern mt 324 gegen 152 Stimmen 
durch's Unterhaus gegangen. Die heutigen Blaͤt⸗ 
ter find faſt ganz mit den Verhandlungen angefüllt, 
letztere haben jedoch kein deſonderes Inkereſſe. Das 
Parlament hat ſich bis zum 17. k. M. vertagt. 


Der Morning-Herald bemerkte dieſer Tage, daß 
die fremden Olplomaten nicht fo einig unter einau⸗ 
der ſeyen, wie bebauptet worden, und daß mebe 
als einer derſelben ſich anzuſchicken ſcheine, England 
zu verlaſſen. Am 14, ſehen die Bevollmächtigten 
Rußlands, Oeſterreichs und Preußens in Begleitung 
ihrer Legalions⸗Sekretaire auf dem auswärtigen 
Amte exſchienen, welcher Umſtand allgemein als 
ſehr auffallend angeſehen worden; inzwiſchen giebk 
er zu, daß von miuiſterieller Seite angeführt wor⸗ 
den, es fei ſolches durch die Nothwendigkeit verans 
laßt, gewiſſe Papiere in Ordnung zu bringen, die 
Lord Palmerſton in Betreff der Holländiſch⸗Velgi⸗ 
ſchen Sache dem Parlamente mitteilen wolle, che 
die darauf bezuͤglichen Motionen vorkämen. 


Nächſt der Reformbill nimmt der beklagenswer⸗ 
the Zuſtand Irlands die allgemeine Yufmerkfamkeit 
am meiſten in Anſpruch. Das Zehnten⸗Syſtem If 
zwar jetzt im Parlamente zur Sprache gekommen; 
aber es iſt keine Zeit zu verlieren, wie ein blutiges 
Ereigniß darthut, daß ſich am 14. d. in der Graf⸗ 
ſchaft Kükengy zugetragen. Dr. Hamilton, der 
proteſtantiſche Pfarrer von Knocktopßer, ſchickte die 
Polizei aus, um ſeine ruͤckſtaͤndigen Zehnten einzu⸗ 
treiben. Es waren etwa 40 Mann. Die bewaff⸗ 
neten Landlente, mehrere Tauſend an der Zahl, ſtedm⸗ 
ten von allen Seiten mit Sicheln, Senfen und Heu⸗ 
gabeln herbei und erſchlugen 13 Gerichtsdiener; 6 

ſiod ſchwer verwundet und 3 andere. werden vermißt, 
Vom Volke find 3 Perſonen geblieben. Aehuliche 
Gräuel ereignen ſich täglich in der Grafſchaft Gal⸗ 
way. Times und Courier erklären ausdrücklich, 
keine Herabſetzung der Zehnten werde genügen, Ir⸗ 
land zu beruhigen, das ganze Prinzip müſſe aufs 
gegeben werden; doch wollen fie die Rechte der ges 


* 
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genwärtigen Generation von Geiſtlichen geſchützt 
wiſſen. s 


r 


Liſſabon den 3. December. Am 1. d. ging 
D. Miguel nach Mafra ab, um ſich den Truppen, 
welche dort verſammelt ſind, und deren Stimmung 
man ihm als ſehr ſchlecht geſchildert hatte, zu zei⸗ 
gen. Er wird die ganze Kuͤſte bereiſen, doch glaubt 
man nicht, daß ſelbſt ſeine Gegenwart irgend eine 
Veraͤnderung in der Stimmung der Soldaten here 
vorbringen duͤrfte. Man kann hier ſich nicht genug 
darüber wundern, daß die Erpedition D. Pedros 
noch nicht erſcheint. — Die Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
ten werden noch immer mit derſelben Thaͤtigkeit be⸗ 
trieben und es treffen fortwährend Milizen aus den 
Provinzen ein, welche ſogleich nach der Kuͤſte abge⸗ 
ſandt werden. Sie befinden ſich ſaͤmmtlich in dem 
traurigſten Zuſtonde. Die Unterzeichnung zu ihrem 
Beſten hat bis jetzt wenig oder nichts eingebracht, 
und doch iſt ihnen die Bekleidung um fo nothwen⸗ 
diger, da die Regenguͤſſe bereits anfangen, und die 
Jahreszeit, beſonders in der Naͤhe des Meeres, mit 
großer Strenge eintritt. 

Vorgeſtern hatten wir hier eine kleine Empdrung 
unter den Arbeitern im Zeughauſe, deren Zahl un⸗ 
gefahr 600 beträgt, Da fie keine Bezahlung erhal⸗ 
ten und nur ſehen müffen, wie ſie ihr Leben von eis 
nem Tage zum andern friſten, ſo verweigerten ſie 
förmlich, langer ihre Arbeit zu thun, in der Abſicht, 
auf dieſem Wege Bezahlung zu erhalten. Sie ſind 
groͤßtentheils verheirathet und Familienvater. 

Nach der uns zugekommenen Nachricht beſteht 
die Armee D. Miguel's gegenwartig aus 2536 M. 
Artillerie, 1246 M. Jager zu Fuß, 10168 M. Li⸗ 
nien Infanterie, 1300 M. Kavallerie und 25,948 
M. Milizen, zuſammen: 40,48 M. Die Milizen 
ſind indeß beinahe ganz dienſtunfahig und von der 
Linien⸗ Infanterie der größte Theil auf Seite D. 
Pedro's. 5 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika 


New⸗MPork den 9. November, Ju Hinſicht 
auf die Präfidentenwahl heißt es im hieſigen Eve- 
ning Journal: „Die Verſammlung, welche vor 
kurzem in New⸗Hork ihre Sitzungen hielt, gewähr⸗ 
te eine günftige Gelegenheit, um die Geſinnungen 
und Anſichten der National⸗Republikauer in den 
verſchiedenen Abtheilungen des Landes ſicher kennen 
zu lernen. Gegend 500 Abgeordnete waren anwe⸗ 
ſend. Mehr als 400 derſelben ſind gegen die Wie⸗ 
dererwählung des Generals Jackſon. Die Anſichten 
und Wuͤnſche dieſer Partei und ihr Gelingen ſind 
mit den vornehmſten. Intereſſen der Amerikaniſchen 
Nation aufs innigſte verbunden. Die National⸗Re⸗ 
publikaner dieſſeits des Potomac⸗Fluſſes find in die⸗ 
ſem Augenblicke feſter als jemals in Unterſtuͤtzung 


der Wahl Henry Clay 


einigten Staaten verbunden. 
der im December zu Baltimore ſtatthabenden Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig erwählt und dieſe Wahl wird 


mit einem Eifer und einer 


s zum Präfiventen der Ver⸗ 


Henry Clay wird in 


Energie unterſtuͤczt wer⸗ 


den, daß ſeine Feinde und die des Amerikaniſchen 
Syſteins, denn beide ſind u 


ſtaunen ſollen. Aufangs brachte die thellweiſe Er⸗ 


neunung des Herrn 


aber die öffentliche Meinung 


erholt und richtet 


untrennbar, darüber er⸗ 


Wirk einige Beſtuͤrzung hervor, 


hat ſich bereits davon 


ſich jetzt einſtimmiger, als jemals, 


auf Herrn Clay. Dies war auch zu erwarten, da 
ein alter erprobter Freund 
der Nation ſteht, als ein.r 


Anſpruͤche.“ 


ſich immer beſſer mit 
neuer ohne rechtmaͤßige 


Königreſſch Polen, 5 


Warſchau den 18. December. Der Graf Vin⸗ 
cent Niemojowski iſt mit Tode abgegangen. Die 


Univerfität iſt noch geſchlo 
ſie nicht wieder geöffnet w 
ner Verlegung derſelben, 


lichſte Ort. Auch die Univerfi 


proviforifche Regierung en 
es werden alle gegen die 
neuen Buͤcher und Bro 


lung, wo ſie deponirt wurde 


Einige meinen, um na 


ſſen; Viele glauben, daß 
erden wird; im Falle ei⸗ 
iſt Grodno der wahrſchein⸗ 


taͤts⸗ Bibliothek hat die 


euerdings berſiegela laſſen; 
Ruſſiſche Regierung erſchie⸗ 
ſchuͤren aus dieſer Samm⸗ 


n, wieder entfernt, wie 


ch St. Petersburg gebracht 


zu werden, doch iſt das nicht wahrſcheinlich; die 
nach St. Petersburg gehenden Werke ſind wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts. 

Warſchau den 28. December. Der General 


der Kavallerie, Graf Witt 
neur der Hauptſtadt War 
macht, daß alle Wittwen, 
niſcher Offiziere, 
Revolution im O 


’ 


welche wegen Mangels an | 
ihren Lebensunterhalt gendthigt find, Unrerftüßung: 


bei der Regierung nachzuſu 


mittelſt Bittſchriften mit B 


von dieſen Offizieren beſe 
Bureaur der Regierungs- 


(Voſf. Stg.) 


als Militair⸗Gouver⸗ 


ſchau, hat bekannt ge⸗ 
Weiber und Töchter Pol⸗ 
deren Männer oder Vaͤter vor der 
ffizier-Range gedient haben, und 


binlanglichen Fonds für 


chen, ſich perfönlich oder 


eweiſen hinſichtlich der 


ſſeuen Grade direkt an die 
Kriegs⸗Kommiſſion wenden 


ſollen, wonach ſie eine dem Range angemeſſene 
Unterſtüͤtzung, bis in Betreff ihres Schickſals ander⸗ 
weitig beſtimmt wird, erhalten werden. 

Im Warſchauer Kurier leſen wir einen Artikel, 
worin die Gutsbeſitzer in der 
ſchaft dem Ruſſtſchen General⸗Major v. Fricken und 
dem Major aus dem zſten Seeregimente, Buſchakow, 


ihren Dank darbr 


Auguſtower Woywod⸗ 


ingen für die hergeſtellte Sicher⸗ 


heit und Saͤuberung der Gegend von Raͤubern, wel⸗ 
Wäldern feſigeſetzt, ſaͤmmtliche Guts⸗ 
beſitzer mit Raub, Haͤngen 
ja ſogar dieſe Graͤuelthaten a 


che ſich in den 


uͤbt, und die 
bätten, 


ganze Gegend n 


und Brand bedrohet, 
u vielen derſelben vers 
nit Schrecken angefüllt 


Von dem Neujahrstage des kommenden Jahres 
an werden wiederum das National- und Allerlei⸗ 
Theater in Warſchau eröffnet. a 

Nach einer von der proviſoriſchen Regierung er⸗ 
laſſenen Verordnung iſt die Feuer- Aſſekuranz⸗ Ge: 
feilichaft nicht verpflichtet, die während des Krieges 


im Jahre 1831 von den Truppen verurſachten Vrand⸗ a 


Verloſte zu entſchaͤdigen. a 
Frei ſt aa t Ker alk a u. 
Krakau den 14. December, Seit einigen Ta: 
en befindet ſich von Ruſſiſcher Seite der Baron v. 
Mohrenheim hier, um die Angelegenheiten unseres 
kleinen Staates zu ordnen. Was das Loos dieſer 
Republik ſeyn wird, iſt noch im Dunkeln, — daß 
aber eine Regeneration, oder eine Umſtaltung der 
Dinge nothwendig iſt, ſieht Jedermann ein; durch 
die Begebenheiten im Königreiche Polen ſind alle 
Fugen dieſes Staates auseinander gegangen. Den 
Exaltirten war es gelungen, die Stimmen der Be⸗ 
ſonnenen, zu uͤbertaͤuben, und ſomit loͤſten ſich die 
aht Bande der Regierungsverhaͤltniſſe. — Die 
rtliche Lage Krakau's muß noch dazu beitragen, 
Verhäaͤltniſſe zu entwickeln, welche die beſchuͤtzenden 
Hoͤfe nicht mit ruhigem Auge aufehen konnen. — 
Es haben die Ruſſen am 24. Nov. bereits das Ge— 
biet verlaſſen und ſich nach ihren Gränzen zuruͤck⸗ 
gezogen. Allgemein laͤßt man der Mannszucht 
und Ordnung, mit der die Ruſſiſchen Truppen ſich 
in der Stadt benommen, außer einigen kleinen Erz 
eeſſen auf dem Lande, Gerechtigkeit wiederfahren 
und lobt ihre ſchoͤne Haltung. Sie wurden zwar 
einquartiert, jedoch beköſtigten fie ſich ſelbſt. Der 
größte Theil bezog indeſſen ſelbſt in dieſer rauhen 
Jahreszeit Bivouaes. Die Oeſterreicher beſetzen 
noch fortwährend ihre Gränzen; von Seiten Preuſ⸗ 
ſeus iſt bis auf ein Detaſchement von 40 Uhlanen, 
keine weitere militairiſche Aufſtellung. Nach dem 
Abzuge der Ruſſen haͤuft ſich mit jedem Tage die 
Menge der Polmfchen Soldaten, die nach dem Kids 
nigreiche Polen ſich nicht zurückbegeben wollen, oder 
als Nichtgallizier von Oeſterreich nicht aufge om⸗ 
men werden, und in Preußen außer den ihnen be⸗ 
ſtimmten Orten ſich nicht aufhalten durfen. Ihre 
Lage iſt die huͤlfloſeſte von der Welt, denn diejeni⸗ 
gen, denen es moglich war, Mittel zu erlangen, ha- 
ben ſich bereits ins Ausland begeben; noch ſind vie⸗ 
le Verwundete unter ihnen. Den Meiſten mangelt 
Alles und durch ihre verzweifelte Lage getrieben, 
ſind, bei der Schwaͤche der Regierung, boͤſe Folgen 
auf dieſem neutralen Gebiete zu erwarten. 


Schleſ. 3.) 


h in ler 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren an der Cho⸗ 
lera bis zum 28. Dec, in Summa erkrankt 2248, 


negeſen 827, geſtorben 1419, Beſtand gebl. 2; hier⸗ 


unter find vom Mılitair erkrankt 35, geneſen 18, 
geſtorben 17. ; 
Seit mehreren Tagen iſt in Warſchau, ſchreibt 
man von Daber unterm 28. December, Niemand 
von der Cholera befallen worden, auch nimmt ſie 
in den kleinern Städten und Doͤrfern des Königs 
reichs Polen ab. f 
Dem Vernehmen nach, hat ſich auch zu Edinburgh 
(in Schottland) und zu Hull (in England) die Cho⸗ 
lera gezeigt, und an letzterem Orte fol ein Matroſe 
daran verſtorben ſeyn. N 
mn . —.. nennen nn ] 
Bekanntmachung. i 
Am 17. September d. J. find von den Gränzaufs 
ſehern Krepel, Günther und den Musketieren Schoͤ⸗ 
bel und Schoͤnfelder bei Grabower Puſtkowie, Adels 
nauer Kreiſes, vier Stuck Ochſen, welche von unbe⸗ 
kannt gebliebenen Defraudanten aus Polen einge⸗ 
ſchwaͤrzt, in Beſchlag genommen und nach vother— 
gegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung des 
Licitations⸗Te mins am 21, v. Mts. von dem Kd⸗ 
nigl. Haupt⸗Zollamt in Skalmierzyce für 58 Rthlr. 
10 ſgr. öffentlich verkauft worden. 

In Folge der Vorſchrift des H. 180. Tit. 5 1. The 
1. der Gerichtsordnung werden die unbekannten Eis 
genthuͤmer zur Begründung ihrer Anfprüche auf den 
Verſteigerungs Erlös aufgefordert, ſich binnen vier 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Koͤniglichen Haupt⸗Zollamte Skal⸗ 
mierzyce zu melden, widrigenfalls mit der Verrech⸗ 
nung des Erloſes zur Kaffe vorgeſchritten werden 
wird. Poſen den 14, November 183 r. f 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial: Steuer: 

Direktor. 2 
Im Auftrage: (gez.) Brockmeyer. 


(é wd c Sn ( c 


Bekanntmachung. 

Hoͤheren Beſtimmungen zufolge ſollen vom gten 
Januar k. J. ab, pr. pt. 300 Stuͤck für den Dienſt 
entbehrlich gewordene Königliche. Trainpferde im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots gegen ſofortige 
baare Zahlung verkauft werden. e 

Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 
ſich von gedachtem Tage ab Vormittags 9 Uhr auf 
dem hieſigen fogenannten Kanonenplatze einzufinden- 
und ihre Gebote abzugeben. RE RE 

Der Erwerber eines Pferdes hat eine Halfter, 
Trenfe oder einen Strick mit zur Stelle zu bringen, 
da der Train nur das nackte Pferd übergeben kann. 

Poſen den 29. December 1837. 


‚Kdniglibe Intendantur sten Armee 


Corps. v. Bünting. 


In Folge Beſtimmung der Kbniglichen Hochldb⸗ 


lichen Intendantur des Vien Amee⸗Corps ſoll vom 
aten Jauuqr 1832 ab das von dem Approviſtonne⸗ 
ment vorhandene ; i 
Schweine pökelfleiſch A 2 for. 6 pf. pro Pfund, 
Rinopbkelfleiſch à 2 fgr. pro Pfund, i 
in einzelen Pfunden verkauft werden, welches dem 
Publikum hiermit bekannt gewacht wird. 
Poſen der Ir December 1831. N 
„ Kögigl“ Proviant Amt. 


J 8 
Der ſchon mehrmals aus der hieſigen Frohnfeſte 


tütwichene und zuletzt am 13ten Auguſt dieſes Jah⸗ 


res äpikeer eiugeliefert geweſene berüchtigte Oieb 
Aurelius Byzoßowski bat in der verfloſſenen 


Nacht Gelegenheit gefunden, zum Theil nut Hiu⸗ 


terlaſſung, zum Theil unt Mitnahme [enter Ketten, 
die Flucht zu ergreifen. 


Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes gefaͤhr⸗ 


lichen Verbrechers äußerſt viel gelegen iſt, ſo wer⸗ 
den hiermit alle reſp. Milttair⸗ und Ctollbehbroen 
erſucht, auf denſelben genau zu vigiltren, ihn im 
Wetretuugsfalle arretiren und unter ganz ſicherem 
Geleite uns auhero trans portiren zu laſſeun. 
Er war mit eiger ſchwarz tuchenen Mütze mit 
einem Schirme, Halbſtiefeln, einer weißgrau tuche⸗ 
nen Frohufeſt⸗Acreſtanten⸗ Jacke und aſchgrau tu⸗ 
cheyen langen Beinkleicern bekleidet. Seine ſounſti⸗ 
ge Perſon⸗Beſchreibung iſt ſchon in den früher hin; 
der ihm erloſſenen Steckbriefen, ſowbhl in den Deuts 
fen als auch in den polniſchen Zeitungen und 

imtsblaͤttern und Intelligenzblaͤttern ber feinen früs 
bern Entweichungen bekannt geinacht worden, auf 
welche Bezug genommen w irg. 
Poſen den 27. Oecember 18389. 

ö Königliches Inquiſitoriat. 
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3 Bekanntmachung. 
Die unberehelichte Anna Dorothea Dikler 
and der Klempuermeſſter Chriſtian Baumann, 
beide aus Poſen, haben, mittelſt gerichtlicher Vers 


handlung vom 27ſten Juni c., in der von ihnen 


tinzugebenden Ehe die Gemeiuſchaft der Güter, nicht 


aber die des Erwerbes, ausgeſchloſſen, welches 


hiermit zur offentlichen Keuntuſß gebracht wird. 
Poſen den 30. September 1831. 8 
i Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Vekanntmachung. 
Der angeblich aus polen angekommene Tageldh⸗ 
ner Pahl Metelski wurde am zofien d. Mis. des 


Abends in Malachowo kempe mit zwei Pferden nebſt 


Sielen angehalten; aller Wahrſcheinlichkeit nach 


find fie geſtohlen. Der Eigentbümer derſelben wird 
aufgefordert, innerhalb viet Wochen, ſpateſtens 
aber in dem bei uns am 
Ziſten künftigen Monats 

anſtehenden Termine ſich zu melden und fein Rechk 
darauf nachzuwelſen, weil fie ſonſt ohne Weiteres 
verkauft werden. FRE 

Beide find Wallache, Mappen, der eine, 6 Jahr 
alt, hat auf per Stirn eine kleine Blaͤſſe und ein 
weißes Abzeichen am linken Hinterfuße oberhalb 
deß Hufesg der andere iſt ungefähr 12 Jahr alt, 
ohme Abzeſchen. Beide find gut genährt und gur 
gewachſen und in Malachowo kempe bei dem Heres 
v. Braueckt in Aug uf bein zu nehmen. | 

Witikowo am 23. December 1831. 

Kbdulgl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
a 


————— — — ———— — 


5 Publicandum. Er 

Mittwoch am ygren Januar werde ich vor 

dem bieſigen Rathhauſe mehrere neue Betten, Sat⸗ 

tel Zeuge, Kupfer, Möbel, zwei Eugliſche Kumte, 
meiſtbictend ve kaufen. 3 

Poſen den 29. December 1831. 
- No a k, ’ 
Königl. Lanogerichts⸗Exekutor. 


Mehrere nicht unwichtige Gründe, deren nähere 
Auseinanderſetzung und Erörterung ich der Zukunft 
vorbehalte, haben mich veranlaßt, höbern Orte 
darauf anzutragen, nur, als bisherigem Aſſeſſot 
des Königlichen Provinzial⸗Konſiſtorn und Mitgliede 
der zweiten Abtheilung der Köuuglichen Regierung, 
die Entlaffung aus dieſen Dieoſtverbaltuiſſen zu ge⸗ 
währen. Ich babe ſie bereiks erhalten, und tus 


dem ich dies hiermit zur offentlichen Kenutniß bringe, 


ditte ich ergebenſt, mich von jetzt an mit ſolchen 
Anſchreiben zu verſchonen, die auf etwanige, jenes 
frübere Dienſtverhaͤltniß berückſichtgende, Angele⸗ 

geaheiten Bezug haben kdunten. r 
Poſen den 2. Januar 1832. ee: 
e Fiſch en, 
AKbdnigl. Superintendent, Paſtor⸗ Pri⸗ 

mar ſus und Schul⸗Juſpektor. 


— — —-¼½¼-— — — 1 i 


» Ein, Kandidat des Schul⸗ und Predigt⸗Amtet, 
der ſich durch feine recht vortheilhoften Zeugniſſe als 
Lehrer zu legitimiren verſpricht, und auch bereits 
mehrere, Fabre den Unterricht von Anaben und Mäd⸗ 
chen mit Erfola geleitet bat, empfiehlt ſich als Pri⸗ 
vatlehrer in den gewöonlichen Schuldiseiplinen. 
Auch erbietet er ſich, im Zeichnen Unterricht zu er⸗ 
thellen. Zu erfragen: Wilhelmsſtroße Neo. 177. 
zwei Treppen hoch. A 
Poſen den 1. Januar 1832. 


